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Eva Renate Schmidt Paul enauer Renate Ballat

TAGUNGSBEGLEITUNG

Planung und Durchführung
Bei der Vorbereitung dieses Kongresses Wa ein Symposium
el Monate UuV': machen die anwesenden Frauen und Manner

pDOoSs  ıve Erfahrungen mı der Einbeziehung persönlicher
en in die iskussion dieses TIThemas. ese pOSs  ve Er-

Z Entscheidung, beim Kongreß selber eine

Tagungsbegleitung einzurichten. Wir drei überne.  en ese
Aufgabe mı olgender Zielsetzung:

Wir gehen der rage ach Wie spiege sich das Thema
in den TOZEesSsen des ongresses wider”? Wir ITSU-

chen, en festzuhalten Z.um Zusamme  ang und der oin-
zidenz VO  e Thema un Prozeß, un TUKTUur.

Um möglichs alle Teilnehmer/innen ıM TIiIassen relevan-
tTer en beteiligen, 1ird ese ielsetzung Be-
giınn des ongresses genannt, ıne kingrenzung auf drei
Schwerpunkte OT'  m e. und Wwahrnehmungskriterien
alle Teilnehmer/innen ausgegeben. Die drei Schwerpunkte
ren

a) ommuniıkation A rbeitsgruppen un Arbeitskreisen,
VO  H em 1l1M ın  166 au Akzeptanz, Partizipation,
Einfluß un! esprächsmoderation  ° jeweils spezifizier
ach Frauen und Männern (siehe ragebogen age E
2a un: 2b)
Sprache Da alle Teilnehmer/innen als Frauen und Man-
ne  - des Wortes ausgebildet sind, legt sich nahe,
au sexistischen Sprachgebrauch achten wWer-
den fünf Wahrnehmungskriterien (s age 3)

C} Körpersprache. gesichts der erdrängung VO  — eib-
lichkeit 1ın Kirche un eologie werden die Teilneh-
mer/innen aufgefordert, insbesondere auf Mitteilungen
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des eigenen Körpers, auf eigene und fremde rper-
haltungen, auf das Einbeziehen DZW Verme  en VOonNn

Gefühlen während des ongresses achten Zur Un-

ers dieser Wahrnehmungen ird als Arbeits-

papler eın Aufsatz VO:  ; Angelika Wagner, "Über
un Machtverha  en 1in männlich dominierten 1n-

stitutionen" (Anlage ausgegeben und der Fotoband
VO.  e Marianne eX, "We  iche und mannn Örper-
sprache al olge patriarchalischer Machtverhält-
nisse" ausgeleg

Wir bieten ıne SCrTuKGUTr., Auswertungsinstrumente
arl , deren Ergebnisse während des Kongresses VO.:  } einzel-
Ne  . oder ın rbeitskreisen oder 1M enum bearbeitet
werden können (s dazu die AÄAnlagen und
AÄAls Auswertungsinstrumente 1rd der ragebogen (Anlage
taglich, wel agen, ausgegeben. Die rgebnisse
werden v}  — un Jeweils en zusammengestellt und M1

v ©:  } age 4A1 NnachAnsten Morgen jedem Teilnehmer

ausgehändigt. Als weiliteres Auswertungsinstrumen ird
eın timmungsbarometer vorbereitet, 1n das die Teilneh-
mer/innen C unterschiedliche farbige rTen
timmungsstand ezüglich LuSt, Energie, Zufriedenheit
un!' erner  rung eintragen können.
Da weder die zeitliche och diıe prozessuale Gestaltung
der Plenen UTC die Konferenzleitung Raum für Rückmel-
ungen erlaubt, richten W1i zweiten Tag Ur größe-

andzeitungen eine "Klagemauer" und Poster fÜür UuCcCkKk-
me  ungen un Vorschläge e1in.

Wir nehmen eobac  en Kongreß und an geinen Ar-
beitskreisen unter weitgehendem er21C auf eigene
Beiträge teil un stellen ese eobachtungen
Jletzten orm1ı  ag Zu erfügung
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Ergebnisse
Vorbemerkungen:
Z eginn des letzten ormittags, der Auln Korum gedacht
WäaTlL’', HöA dem olgerungen {UÜr die Pastoraltheologie oOrge-

tragen und erarbeitet werden sollten, en Wir NSsSere

eobachtungsdaten CTE Wir machten einleitend eu  C  9
dafß WLr

a) au der Fülle der en iejenigen ausgewählt hätten,
die un stärkste aufgefallen wären und un  N betrof-
fen gemacht hätten;

b) eSsS den Teilnehmer/innen überlassen wollten, wa  Mn s1ıe da-

VO.  n verifizieren und alsifizieren mÖöchten;
C ) vorwiegen der rage nachgegangen se1lien, und wie die

Inhalte der efiferate den Prozessen dieses Kongresses
vorgekommen selien.

Datenfeedbac VO  e Renate Ballat Zum ragebogen
Von den nsgesam 95 Zuhörerinnen und uhorern (etwa 10%
ehr männliche Teilnehmer) bei den beiden eferaten Be-

ginn der Konferenz gaben n en des ersten Arbeitstages
- (32 Frauen und 43 Männer) die ragebogen die außer dem

Hinwels auf das Geschlech ne Angaben ZU Person ent-

hielten ausgefüllt Z (s age 2a)
zweiten Tag beteiligten sich ers (25 Frauen und

Männer) der Umfrage ragebogen des zweiten ages
konnten, da eıne ga Gesc_hlecht gemacht worden

WäarL”, berücksichtigt werden.

Die für Tage gleichlautenden Fragen bezogen sich auf

den Beziehungsaspekt, die AÄArt un se des Sichbe-

gegnensS, des Sich-56ffnens un Aufeinander-einlassens 1m

ler und der Arbeitsgrupp ese persönlichen ET-
fahrungen en Ten Niedersc  ag C} em L1M oberen

Drittel (5 bis der inschätzungs- und Bewertungsskala
(s nachstehende Übersicht iın Prozentangaben):



Wie eit fühlten Sie sich eu D
akzeptier und verstanden‘?
Frauen VO.  @ Frauen B TZ 72,
Mäanner Von Frauen 48 , 00 615
Frauen VO.  » Männern 49 , 92 H20
anner VO  3 Männern 6728 RR R K
Hatten Sie den Eindruck, daß andere
ruppenmitglieder auf Sie hörten?
Frauen bei Frauen 876
Männer bei Frauen 286 , 00
Frauen bei Mäannern 84,24
Männer bei Männern 67 , 28 R RR ER. V \O [ D S,  5,  2,  0, ( E S RR RR
Wie ar wurde Ihre 1iıtarbei
wartet und gefördert?
Frauen ÜT Frauen 59 , 28
Männer UTC Frauen 46770
Frauen ÜÜ Männer 29,28
Männer WWG Männer 72 26 R RR R LCA\\O U\\O V O \OC(\V ‚Ö  ‚O  ‚O  ‚O RR RR
Wieviel Einfluß hatten Sie auf das
Ergebnis des Gruppengesprächs?
Frauen Mn
Männer 39 , 44 ‚Ö  ‚5
Wie er  en Sie den esprächsmoderator”
In der Beziehung AL Expertin b2zw.
Experten?
Frauen 46 ,80 4,
Männer 740
ın der Beziehung ZU Gruppe”?
Frauen 59 28 2
Männer 69,60 70,0

Da w1lıe bereits gesagt LM ahmen der onferenz eıne
Möglic  eit für Rückmeldungen vorgesehen WäalL', köonnen diese
en unsererseits interpretier werden. en
bleibt infolgedessen auch, W1lıe verbal und/oder oNn-Ver-

bal die Teilnehmerinnen un Teilnehmer sich gegenseitig
7 Annahme und Zuhörbereitschaft, aber auch ndıiı  erenz
un Ablehnung vermittelt en
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Kin ahlenvergleic der be.iden Tage 1ä8t anne.  en, daß im
Verlauf der agung TOZEesSsSe stat  efunden en und wahr-

genOommer wurden. SYe) auf, daß zweiten Tag eın —

sen größerer Frauen gsich Von ern 49,92%
729%) als auch Männer sich VON Frauen (48% 67,5 akzep-
er und verstanden fühlten. Was das Aufeinanderhören anlı-

geht, er  en demnach aussch  ich die männlichen
Teilnehmer eine eigerung, und Z.W? sowohl selitens der
Frauen 58% 65%) als auch seitens der ME  er 67,28%
70%) Inwieweit ein Zusamme  ang zwischen den diesen
len zugrundeliegenden Erfahrungen un denjenigen, die im

au Erwartung und Förderung der Mitarbeit gemacht
wurden » besteht, bleibt ebenfalls en (Männer Uurc Män-
nNner 62%; anner ur Frauen: 46 , 60%)
Männer WwWw1i Frauen gaben wiederum arl, zweiten Tag ehr
Einfluß auf das Gruppengespräc gehabt en Frauen:
31,20 52%; Männer 39, 52,5 ese en age
allerdings nichts ber die ynamiı dieser TOZEesSse iın

den einzelnen Tbeitskreisen.

Bei der Auswertung der ragebogen fiel un  n auberdem auf,
daß alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer sich en

Fragen geäußer aben, und daß VO.  e einigen Frauen und Män-

Ner'n die Fragen Nu  - eilweise eantworte wurden der

elise, daß einzelne Frauen u  D} ihre Erfahrungen mitteilten,
die si mı Frauen gemacht hatten und umgekehr einige Män-

Nne  - Angaben U  - azu machten, wie sı Z  B VO:  e Männern VeIr‘-

standen, akzeptiert oder im espräc gefördert worden are

Die Kongreßleitung die Aufteilung auf die Arbeits-
kreise offengelassen und u  — ım eine möglichs gleich-
mäßige Belegung gebeten ahmen dieser agung gab
ne nteressentinnen DZW nNntTeressenten für das Thema
"Arbeit un! eru Dieser Arbeitskreis fiel nfolgedessen
auSsS. ber "Ehe und Familie" auschten sich ersten Tag
ausscCcC  ießlich anner miteinander aus zweiten Tag be-



e  1g sich eıne Frau diesem espräch. Für den ÄAr-
itskreis "YHrauen als Mitarbeiterinnen" interessierten
sich wel Frauen un zehn Männer. Das TIThema "Yeministische
Iheologie" wählten Frauen und Männer. Dieser ÄAÄrbeits-
kr fand damı-t das weitaus STATKSTeE Iinteresse. Mangels
eiıner Freedback-Runde konnten keine en hinsichtlic der
O61 Vvatıon Z emeNnW: erm1ı werden.

Datenfeedback VO  D aul enauer ZuUum Thema "Körper-
Ssprache"

Meiıine 1ın der Prozeßbegleitung kam meiner Neugier und
meinem derzeitigen Interesse entgegen  °  + Was W1iırd sich at-
mOosphärisc vun MS dıe Pastoraltheologen diıesem The-

vıele Frauen eingeladen haben? Ich dachte die
O VO  — wel Theologinnen: as mannlııche ort allein
Ü e HC BEINU£L)- Symbole, Bilder, ebärden, der Ausdruck
mı unseremnm Körper, Tanz und kErotik sS1iınd verschwunden, Dgl

bleibt u  H och eıne Strenge und ohnmächtige, ürfi-
tige Praxis" (Cath Halkes). ıne zeitgemäße Ausdrucksform
für religiöse I  rung 1ST bisher jedenfalls 1M europäi-
SsSschen Christentum och ausgeblieben." (Helga Lemke)
wWelche Entwicklungs-Chancen hinsichtlich Zeit, aum, Im-
pulsen gab es*? Die AÄAnreise sollte Z.Uum bendessen
Samstag, 24 1 erfolgen, die ÄAbreise M ienstag, Dl ach
dem ttagessen. ıne gan schoöone Zeit, immerhin drei
Abende aber für amstagaben WEa  H u  H die Mitgliederver-
sammlung der Veranstalter vorgesehen, für Montag eine eben-
solche, für Sonntag stTand eine Abendmesse 1M Programm, I
sonstigen Begegnungsmöglichkeiten sSTand dort Nnıchts Das
gab Erstaunen, christlich gedämpften Ärger un VO  . seliten
der amen Alternativ-Impulse Caa rinzing nach der end-
esse, Theater-Karten, fabelhaft hergezaubert).
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Bei SC und der Bar und privat wurde dann einiges
nachgeholt. Für ich w&  H ein Hoffnungszeichen für sSpä-
ter, als ich amen in schem lLangem el die Herren VO  .

der Diskussion wegholen san ZuUum Theater, und M1ı kam der
'Traum VO.  ® einer guten en olonaise ÜUÜPC den
ehrwürdigen Tagungsbau un seinen errlichen ark,. ber-
aupt: Die Frauen gingen ıel Te  er und persönlicher auf
die Männer als umgekehrt, auch 1n den esprächen bei der

Auffällig w&a der NAruCc bei den getrennten
Mäanner- un rauen-Treffen aAM letzten ormittag: der Vor-
schlag W&a  H VO  } un  n Prozeßbegleitern gekommen und wurde gut
aufgenommen. Die Männer setzten sich un Gruppen el ihre
Tische, mMı ihren Getränken sah wie Stammtische aus.

Es wurde zZÜüÜg1g das Thema bearbeitet und pünktlich beendet
Ich wurde den Frauen geschickt ort onn ich kaum die
Tür öffnen, eil alle den Wänden standen, hockten,
saßen und 1LNTeEeNSLV persönlich erieten, ie, und
sS1ıe sich wiedertreffen könnten (war das Thema aber
das Leben!).

melnem verspannten Körperzustan wurde MLr knde lar  -
Der Kongreß Wa  H kopflastig, die möglichen ebens-Impulse
wurden aygic angezapft, e5 gab eın piel, kein est
Immerhin In den Arbeitskreisen ar gute Kontakte, der
Wortgottesdienst aM Montag os manches; nsgesamt: ne
Wandergruppe Anfang"; der alte ern öffnet sich NMa

zuSsammen den Weg 1Ns Freie.

Datenfeedback VO  . kva RKenate Sc@idt
Ich bin einem Stichwort VO]1 Tina Halkes on der Gleich-
zeitigkeit des Ungleichzeitigen" nachgegangen und abe
Mich gefragt, un ın welcher Form 1l1es bei diesem Kon-
greß sich verwirklich hat Es gab ier nebeneinander
Frrauen un  Q, Männer, die den lier verhandelten Themen el
unterschiedliches Vorwissen, eıne unterschiedliche Einstel-
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lung und untTersc.  edliches erhalten mitbrachten bzw. ier
Nn den Tag legten. Gleichzeitigkei o ngleichzeitigem
führt z einer pannung, die WLr auch ier erlebt aben.
Ich {ill lies einigen eispielen verdeutlichen

Sprache: anc en ge  en Nn dem vorwiegend en
Sprachgebrauch in Gebeten, Liedern und AÄAnsagen. Änderen 1st
6 Bal’ aufgefallen Wieder andere fühlten sich g-
OT“ und irritiert UuUrc. ersuche, eine eue Sprache
finden eı wurde eu  © daß es fÜür ei  e} Selbst-
verständnis in der Sprache genügt, z .B, ott er
C ott Mutter ersetzen, sondern zZ.u beschreiben, wie
die Mütterlichkeit Gottes erfahren werden kann, oder eben
auch die Sprachlosigkeit auszuhalten uch VO  x Frauen wurde
seX1ı1s  sche Sprache wäahrend des ongresses gebraucht, z .B,
"We  erkultur", "Sprache der eren Töc  er iın der Pa-

storaltheologie", etc.

Wissen Es gibt lier mehrere Frauen und einige Männer, die
zum Thema "WKeministische Theologie" uisäatze und Bücher g-
schrieben en Gleichzeitig en ier Pastoraltheologen
freimütig ann' daß si niıchts avon gelesen aben. In
den Auseinandersetzungen darüber abe ich eine Ambivalenz
erlebt der Wunsch VO.  - unNs Frauen, die Pastoraltheologie
möchte ese teratur- und Forschungsarbeiten ehr AA

Kenntnis ne.  en und amit ar  en.,. ugleic wurde die Sor-
laut VOonNn Ekenteignung der Frauen, einer

frühen ermarktung der Feminis  schen eologie.

Die rei Gru  en, die ina Halkes in Trem Referat annte,
gab es auch unter zufrieden gepabte, Aufständige
und nner. igrierte.

deutlichsten 18% m1ir 1les ıM Beitrag eıner Tau BEeWOTI ’ -
den, die eSsSe rei Anteile NUur für andere Frauen iın
der Kirche beschrieben, sondern in sich selbst Z erkennen
gegeben hat Mit Trer freundlichen Trlaubnis gebe ich hier
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meıne Ein: wieder Ich abe Oöoch nıe eu den
Schmerz und die Spannung erlebt, die eine Frau auszuhalten
hat, wWEe sich 1ın ı1hr gleichzeitig das Angepaßtsein, der
Aufstand und der Rückzug abspielt.
Das Angepaßtsein abe ich VO  H em 1n diesem Beitrag ın
der Sprache wahrgenommen, die ich Teil al sexistisc
erlebt abe Das Aufständige Wa  H {Ür alle ler unüberhör-
bar Vieles davon wurde 1m nachsten Satz wlieder gedämpft
oder gar zurückgenommen, Z  B Ur Entschuldigungen. Den
Rückzug abe ich VO  — em 1n den eren ntertönen —
OÖTt.
Ich glaube, da eine TrTau ier etLwas beschrieben und
ze hat, Was viele VO  ' un Frauen 1n der Kiırche e  C  9
namlich da WLr gleichzeitig 1n BDal ese Anteile erleben
un aushalten müssen. ch: glaube Nn  ©  9 dal3: einen Mann
gibt, der di e1s en ınneren und außeren StTreit um ıne NnNeue

Identität erfährt.

Konkurrenz unter Frauen

Es gab espräche und useinandersetzungen, WEe  H— die r  C  ige
eministische Iheologie vertritt, wer die bessere uper-
vVvision oder die professionellere Tagungsbegleitung mMaC
Es gab auch Verdächtigungen NC}  - Frauen über Frauen, z  R o10
der Wunsch nach dem riesteramt MC SC  S Karriere-
SuUuC sel.

Solche Töne sollen hellhörig machen. Denn Frauen in
er Gesellschaf und Kirche wurden onditioniert, ihre
ÄAnerkennung VOmMm er.  a  en, wa einer 6T: nbe-
en ivalisierung zwischen Frauen um die Anerkennung
des annes führt In der Tauenliteratur ennt dies den
"subcutanen zwischen Frauen.

uch dies gehört ZU Gleichzeitigkeit des ngleichzeitigen,
da sich es, abhängiges Verhalten M1ı euen Tauenbe-
wußtsein miıscht und sich eben auch a diesem Kongreß ZW1-

SC e.n und Lın einzelnen Frauen ermischt hat
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Ich denke, Je ehr uns gelingt, zuerst differenzieren
un erst dann ntegrieren, es ehr unters  ze  e} sich
Frauen un! anner auf diesem Leidensweg und der AI ach
einer Ildentität Oder, um Elisabeth Moltmann z1i-
tieren Erst die Wahrheit, dann die Einheit

T 1 Nachgedanken
Im Nachhinein hat gich al problematisch erwliesen,
daß W1lLTLT weder Einfiluß au die Kongreßstruktur och au
die oderation der Trbeitskreise hatten
Wir hatten au eıne eutliche ollentrennung zwischen

agungsleitung und Tagungsbegleitung gedrängt, Wäas

grundsätzlich auch PicCcHhtie Ü7a ber die agungsstruktur
erliliau weder nhaltlich och ze  ©  9 mı den Wahr-

ne  ungen der Teilnehmer/innen L1M enum oder iın den Är-
eitskreisen arbeıten. Das edeutete, daß die Ta-
gungsbegleitung in Wirklichkeit beschränkt wa  H$ auf ein
AÄAngebot für die Teilnehmer/innen, indiıviduell wahrzuneh-
e un selber eine Rückmeldung ber einen eil derjeni-
gen en geben, die Ww1i drei eamer 1mM Verlauf des
ongresses gesammelt hatten.

FÜr un 18%T deshalb ein Lernpunkt, die enbedin-
gungen für eıne agungsbegleitung auszuhandeln, daß
die onferenzstruktur selber gegenläufige Prozesse
CZ Einweg-Kommunikation) den bsichten der Ta-
gungsbegleitung iın Gang sSe ESs aubßerdem 86-
handelt werden, daß das Programm selbst genügen zeit-
ichen Spielraum 1äßt, damit alle Teilnehmer/innen sel-
ber ihre eigenen Wahrnehmungen und das Datenfeedbac der
Tagungsbegleitung be- und verarbeiten onnen.

Auf eıne rage, die sich ım Abstand vom Kongreß urch-
hält, hätten Wir AAn eine AÄAntwort: "Was en die
mannlichen Teilnehmer bei diesem Kongreß gelernt?" Von
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einigen Wa  H eu  N der Wunsch hören, der rage,
die Elisabeth Moltmann-VWendel geste hat, bleiben:!
Wie verstehen Männer sich iın der Kirche? Schluß-=
pLenum en ausschließlich (oder vorwiegend?) Frauen
mitgeteilt, wa  n ihnen der Kongreß escher hat

schluß das Datenfeedbac der Tagungsbegleitung
und eilinem Frischglas-Gespräch, In dem ber olgerungen
für die Pastoraltheologie berichtet wurde, hat sich der
Kongreß ersten Mal iın ein Frauen- und Männerplenum
(mit Untergruppen) getrennt. Für das rauenplenum WEa  H

auffällig, daß in diesen Minuten, TO kurzer Zeit
und großer Teilnehmerinnenzahl (45 Personen), ezie-
ungsfragen zwiıschen einzelnen geklärt und eine an
onkrete Absprache ber die Weiterarbeit M Thema ge-
troffen wurde.
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age

Konferenz: elbstvers  ndnis VO.  > Frauen eu

die oderatoren der Arbeitskreise/Gesprächsgruppen

Wir TrTeli en bei dieser onferenz die Aufgabe einer
Prozeßbegleitung übernommen. Das e Wir versuchen, den
onferenzablauf im MC auf das Thema Selbstverständ-
nis VONn Frauen heute" eobachten und welı wie mMÖg-
lich relevantes erhalten beschre  en ES geht
darum, das ebendige eschehen der nferenz erias-
Ssen un MmMit diesen eobachtungen und Erfahrungen gemeins

ar  en
azu TrTauchen Wir Ihne Wir wären Ihnen ar,
enn Sie un bei dieser Aufgabe helfen ür er_1, iındem Sie

] 5 den beigefügten ragebogen VO.  - jedem ü  g.  e Tes
Arbeitskreises/Ihrer Gesprächsgruppe SonNnntag- und

Montagnac  ittag (jeweils ımM Ende Ter Sitzung) aus.-

füllen lassen
die ogen einsammeln und beim bendessen Sonntag
und Montag zurückgeben.

Wir stellen dann jeweils bis O nachsten Morgen die ET-

gebnisse der ragebogen ZUSä)l und ändigen si alle
Teilnehmer/innen aus5s, daß S5ie die Mög-

aben, amit ar  en.

Eva Renate Schmidt, Renate Ballat, aul enauer
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Konferenz: elbstverständnis VO:  - Frauen eu
Fragebogen

Datum: rbeitskreis  S  °
Ich bin (bitte ankreuzen)
we männlich

Wa Wieweit fühlten Sie sich eu akzeptiert und verstanden?
VO  } Frauen
überhaupt al oll

Von äannern  ®
überhaupt 9 oll

D Hatten Sie den Eindruck, daß andere Gruppenmitgliederau S5ie hörten?
Frauen
Sehr sehr
selten of
Mäanner
sehr sehr
selten of

Von Frauen:
Wie ar wurde Ihre Mitarbeit erwarte un gefördert?
überhaupt sehr

ar
VO  —_ Mäannern:
überhaupt  +x sehr

ar

Wieviel Einfluß hatten S5ie auf das rgebnis des
Gruppengesprächs?
sehr sehr

viel

Wie er  en Sie den esprächsmoderator?
iın der Beziehung ZU. Expertin/en:
utoritär artner-

schaftl
in der Beziehung ZUuU ruppe:
utoritär partner-

SCHAaAfIti

Eva Renate Schmidt, Renate Ballat, aul enauer
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Fra eb eNeTlT’)

a a Wieweit fühlten Sie sich eu akzeptiert und verstanden?
VO.  $ Frauen:
überhau ToM a

VO  — Mäannern
überhau OLTO: OM  265
Hatten Sie den ANATUC dal3 andere ruppenmitglieder
au Sie hörten?
Frauen:
sehr sehr
selten Of
anner
sehr sehr
selten OT:DE O ZOS OSa
Wie ar wurde Ihre Mitarbeit erwarte un gefördert?
VO.  ; Frauen:
überhau sehr
MLG ar(Q=]
VO:  @ Männern:
überhau sehr
MG OF ar

WwWwieviel kinfluß hatten Sie aufif das Ergebnis des
Gruppengesprächs?
sehr sehr
wenig ıel

wie er  en S51le den esprächsmoderator”
A der Beziehung Experten/in:
AUtTOT’1L.LäTr partner-

sSscChaftl.O
ıel der Beziehung u Gruppe  °
autorıtär partner-

schaftl
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Titerien Z Wahrnehmung VO  } sexXxistischem (für Frauen
diskriminierendem) Sprachgebrauch

1 Sprache, die Frauen ignoriert
7  B irchenlieder und -gebete, 15gl enen 1U  H VO  5

Herren, Brüdern, necC  en die ede JaTt
Oder: eispie au schweizerischem erecht
"Jeder Ehegatte un Tau I ST err ber seine
uüter."

T der Frauen als zweitrangig dargestell
werden
Sprache,

z . B err Pfarrer und seine Tau

Sprache, die Frauen au raditionelle Rollen (dienende,
e  ende, mütter  che, jungfräuliche) estschreibt
D Pfarrer leitet wel Gemeinden, seılne Frau

Frauen als "Adienstbare Geister"

Abwertende Sprache, die Frauen herabsetzt
z . B Betschwestern, anzelschwalben, Emmaus jünger
ber Frauen stermorgen: ıe en Märchen erz2

eibliche orte, die Z iskriminierung VO  . Männern
verwende werden

Waschweiz . B weibischer Mann,

iteratur
Vgl. dazu: en römel-Plötz uU. &. )9 ch  nıen 7A01

ermeidung sevistischen Sprachgebrauchs, in:!
inguistische erıc 7 Alhe 1981

Eva Renate Schm1dt
Renate Ballat
Paul enauer
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Angelika wWagner

BER CHTVERHALTEN MANNLICH
INSTITUTIONEN ODER : ELILN GAN
ERNSTGEMEINTE URS

Stellt S  ch VOT')) Ihr hattet die Aufgabe, einem enschen
VO!]  93 Mars, weiblichen Gesc.  echts natürlich, an einem
Schnellkurs beizubringen, wWwlıe sich 3S mannn  ch-domi-
nierten nstitutionen bei un  n verhält
S50 W1Ll die Tau VO!  3 ars ommen sich näaämlich viele VO.  a

un  n VOor, wenrn sS1ıe sich DIOTtZIIich 1m Beruf, in einer Partei
oder eıner sonstigen mannn  ch-dominierten JEa Hrabınbt  on als
einzeline oder eıne VO.  y wenigen Frauen wiederfinden.
er iın der Familie och an der Schule oder Ll1m Bekannten-
kreis werden WLr esonders darauf vorbereite verste-

hen, WEa 1n den itzungen unter der Oberfläche VO.  } ages-
ordnung und maniıfestem ch abläuft Das Spiel,
das da gespie wird, au ach Spielregeln ab, die un

nirgendwo richtig beigebrach wurden (es sel enn, wl
hatten er oder Freunde, die un  n frühzeitig die piel-
regeln verrieten).
ennig und Jardim (T vergleichen das mı einer Reise in
eın fremdes Land, die SOgaLr’ zZzum Kulturschock führen kann
Das besonders Schwierige aran ÜSE, da viele VÖO.  B un

elınma. merken, da sich die Spielregeln pLOtzZIMChH
geändert aben, eıl un  mn das niıemand SsSagt Jedermann immt
an, daß Jedermann esche.ıl weiß, und das LD auch,
frühze  ger 5ozialisation, und eil schon 1Lımmer wußte,
daß später 1M eru erfolgreich sein MUuU edeIirau eiß
es n  c
Und sollte frau dann besc  elben, mı ihren Schwierigkei-
ten eilinem gruppendynamischen raining gehen, in eıne
D eine Gestalt- oder Encountergruppe z  .9 so lernt sie
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Ort auch Denn ese em  ar sind erster L1-

nı VOonNn annern für nner entwickelt worden m1i< dem Zziel,
diesen "we  liche" Verhaltensweisen beizubringen wie Of-

fenheit, Sensibilität, Zuhören können, persön  che Gefühle

zeigen, "ich" man Sagen, Unsicherheit auch zugeben
es nge, die un VO:  } Kindheit au schon an

wurden. Und deshalb auch ‚10  O vertraut sind.

SO wichtig und notwendig WL ese erhaltensweisen auch

alle finden, wenig nützen si un  N jedoch, WE WLr S

schließen wieder in männlich dominierte Arbeitsstätten
zurückkommen enn dort herrschen e o0pe-
ration und Sensibilitä VoT”“s sondern Sta  sdenken, acht-
streben un! Bluffverhalten, versteck hinter der großen
angeblichen "Sachlichkei

Um ganz eu sagen  ° Ich meine HIC daß 65

darum geht, daß W1Lir als Frauen NU.  e ese erhaltensweisen

ungefifrag einfach übernehmen azu WwWissen Wir iel gut
all die negativen Auswirkungen. ber WLr müssen lernen,

solche erhaltensweisen bei anderen (und un selbst)
urchschauen. Wie {rau amit umg e äang VO.  e vielen

Dingen AD

Zu einigen gan onkreten Selbstbehauptungsstrategien
W1LTr eın Selbstbehauptungstrainingsprogramm entwickel und

erprobt (Wagner, 1M Druck) 2 das mögliche terna

aufzeig
ber als einen ersten und sehr wichtigen Schritt für die-

jenigen VÖO.  - NS y die männlich-dominierten Institutionen

Anfängerinnen sind, sollten Wir un  n die Oort vorherrschen-
den erhaltensweisen Nma. ewu machen.

lies kann garı konkret 1M Rollenspiel geschehen. (Auf dem

Kongreß en WLr m1 viel Spaß eıne Sitzung gespielt, beı

der jeman eld für Kursus "Bluff £Ür Anfängerinnen"
eantragte. Es w&a  + erstaunlic wie und WL versc  e-

dene trategien DIOCzZLICH zusammenkamen. )
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Die olgende Auflistung VO.  e acht- und Bluffstrategien
als eitfaden eınem solchen g al ernstge-

meinten Kursus dienen Sie L5 entstanden aufgrund Von

empirischen Untersuchungen und eigenen Erfahrungen.
Öder anders, in der Sprache des Bluffs ausgedrückt: Auf-

grun langjähriger und umfangreicher teilnehmender eld-

forschungen werden im algenden einige erste rgebnisse
der Pilotuntersuchung dargestellt. ese als ntatiıve

"Regeln" ormulierten empirischen ussagen können als

Grundlagen für antizipatorisches Ro  enspiel 1M Sinne des

sSsozlıalen Lernens sowohl athartischen al auch rainings-
zielen 1ın geschlechtshomogenen (weiblichen) Gruppen dienen.
Uff! fängt's
acht- und Bluffverhalten {UÜr Anfängerinnen

uftreten

Hineingehen:
Taumfüllend" 1ın einen Raum hinein-bre  einig, auIirec

ommen dafß jeder gleich mer  9 Jye D1ısSt du da;
eu lLlautstark begrüßen uSW.

Wanh eines Stuhles
möglichs raumbeherrschend, in der der ruppe oder

der Schmalseite e]l.nes Tisches, in der ähe des Vorsit-
zenden uSW.) eine os  oN, du möglichs Gruppen-
mitglieder im Auge ast und s1ıe ich Bedenke ES 1S%T

erwiesen, daß tendenziel mı dem M meisten redet,
der eınem direkt gegenübersitzt.
insetzen
möglichs bre  einig, aufrecht, evtl lässig zurückge-
lehnt, M1 den Tmen ausgreiien  9 beanspruchen.
eidung:
möglichst ser1l10ös; Jackett, Pfeife, gediegenes ussehen;
"man 1sSt sch  iıich wer”" (Achtung;: 1 Studentengruppen
errschen andere Oormen or). kFrauen Sind da 1M ac  el

(wie fast überall), aber tTue ein Bestes!
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eginn der skussion

Möglichst als erste das ort ergreifen, dann ast du die

besten Chancen, die Diskussion bestimmen.
Sich OT Oort melden; je ehr du sagst, es weniger
en die anderen eıne ance
Mit lauter, durchdringénder ımme reden Wa  n du sagst,
18ST wichtig, daß alle oren und davon überzeugt W@eI'-

den müssen.
elım Sprechen alle anschauen, MG NUu  H einzelne; 1es

zeichnet ach es das erhalten VO.  e ruppenleitern auSs.

Festste  ungen treffen, nıe Fragen stellen Fragen
verra chwäacne und geben dem anderen die ance, sS1

eantworte und sich selbst darzustellen ıel

den je länger du redest, es eher vergeSSen andere, Wa

ai agel wollten und es weniger 7Z7eit en sı hinter-

her DL sich.
ere unterbrechen, aber n1ıe sich selber unterbrechen

lassen, schließlich ist das, Wa du Sagst, wichtiger und

ne Meinung 1ST SOW1leso die NC  ge
erke Be1i jeder skussıon geht in erster darum,
herauszufinden, w&  $ der größte ec L1M Karpfenteich 1sSt

eın Status Au wichtiger al die ac

nsgesamt viel, lang, Laut reden.

1 Wortwahl

uch die Ärt und Weise, W1lıe etLwas gesagt Wird, räg ent-

scheiden! 4M 1NAdruCcC bei

rundsätzliche und grundsätzlich einleitende, fundamen-
"Hıer stellt sich heoretisch dietale eiträge bringen.

rage, ob 1iles erweist SCH als undıer enkenden

Menschen, der NnN1ıC etiwa GOtTt behüte VO. persönlichen
nteressen ge  e  e SC sondern u  — das StTaats-

(Gruppen-, Theorie- )wohl im allgemeınen im Auge hat
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es selbstsicher, feststellend, SO ist die
vortragen. Dieel 1sSt wie du el definierst
erke: Stimmaufwan und selbsjtsi€heres en en ehr
als der

erbDoten 18 es Zögernde, n-Irage-stellende, ach-
daß M oderde  che RNich onnn mM1ir denken,

"Yielleicht persönlich meine" agen, "SO ist
die
We  S dir einer widersprechen age sollte Oder dir gal‘
einen Fehler achweisen WiLDE; ignorierst du ih: ıA besten,
oder du ge. Z.uUmM Gegenangrif ber.

Durch tikettierungen den anderen k.o schlagen:
der andere etwas sagt, Wa dir paßt, Mn seinen
Vorschlag oder besser gelbst kurzerhan: ausbeute-
F1sSCcH"! "marxistisch", faschistisch" oder wa Mm die
No-No-Worterdieser ruppe sınd Für deinen Vorschlag be-
Nnu du dann "schöne  H tTiketten" wie "empirisch", "nicht-
ideologisch", Was auch immer.
erke: Mit bestimmten Wortern kann 1a jede skussion
ochgehen lassen.

ute Vorschläge, Pointen uUSW. anderer bringen, als
ob S ne eigenen wären. Nicht"wie eben sagte
sondern "so 18%T das

Durch "nan_1e-dropping e den eigenen Status erhöhen:

a) ganrı "beiläufig" erwähnst du, der Prasident M1ı

gestern eim sagte", oder
du erst gan selbstverstän!  ich wissenschaftliche
Autoritäten ( "wie en schon 4 seinen en Briefen
schrieb") oder er leıider Unrecht vergeSSen
wlies bereits 1mMm 19 Jahrhunder darauf h1l  ” oder

c) du benutzt unbekannte Fremdworte ( "In der Thanatologie
n) s noO anns du sS1le auch erfinden,  denn we

ird SCHNonNn WageN, dich anacC fragen‘ Und E
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och eman CUuts zögere eın bißchen, schaue m1iıct-

leidig VO:  $ oben era und gib dann gedehnt eine
schwer verständliche ärung schließlich 18S%T

sein Problem, we der Ignorant ich verste

Den Gang der iskussion bes

ens1ıv efens vorgehen.
Wer sich verteidigt, ag sich e5S5 zurecht

Deshalb den "Krieg Lın eindesland tragen und gleich Zum

(Gegen-)Angriff bergehen.

besten selber erzä  en; ber die ze anderer u

rückhalten lächeln, denn nNnu  H ntergebene und nterlegene
lLlachen lLlaut ber die ze des

Entscheidungen fördern
UTr Beharrlichkei "cetero CenseOÖo Carthaginem 6556

delendam Steter Tropfen den Stein egal, Was arNı-

dere Sagell.
tscheidung verhindern
LW l1ockieren, VO!]  =) Thema enken, Nebenpunkte beharr-

lich ansprechen, verzögern.
Thema
selber bestimmen. Wenn andere ber Afrika reden, un! du

we nichts darüber, dann ol das Gespräch auf ein

Spezialgebiet das wissen dann dıe anderen G dar-

über, und du annst selber ums ehr reden.

erke Bei Gesprächen geht Lln erster Yasls O Selbst-

darstellung und darum, beeindrucken.
Und schließlich Vergiß S andere, die weniger gut
bluffen können al du und die dann och wagenll, eine

andere Meinung en als du (z Frauen), UTr ein

paarl passende OT ("Emanze", "frustriert") lächerlich
machen (s Etikettierung).
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Wenn sie mitlachen, ast du gewonnen, und W sl Nn1ıc
mitlachen (s Witze), zeig das Znu  H wieder einmal, daß
emanzipierte Frauen keinen umor en

Nachbemerkung:
Übrigens, gibt auch acht- und Bluffverhalten 1n Frau-
en o Was eı  9 daß Wir das g8anlze Problem och
sehr ıel gründlicher anschauen müssen, es’' ın seiner
Struktur verstehen. ber ehr darüber eın andermal.

Anmerkungen:
Hennig/Jardim: The anagerial Woman, New OTk 1974
Deutsch Frauen und Karriere, Rowohlt 1978

Wagner, Selbstbehauptung und Geschlechtsrolle 1n
der Hochschule praktische rainingsanleitung ne
einigen allgemeinen edanken krscheint emnäachs He
etz-Göckel, Frauenstudium (BlickpunktHochschuldidaktik) 19779 Kann e NnKOostTen-
beitrag es werden Del: A Wagner, ädagogische
Hochschule eutlingen, os  ac 680, 7410 Reutlingen.

(Quelle: eiträge ZUuU emnistischen Theorie und raxXxis,
efit 2 hg VONn ozialwissenschaftliche orschung un
Praxis für Frauen e,V L1M Verlag Frauenoffensive)


